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Irchliche Zeitläufe.
ou Profeſſor Dr. Mathias Hiptmair in Linz

Ein kurzer Rückblick auf die Licht und Schattenſeiten des ſcheidenden Jahr⸗Underts. Einiges aus der proteſtantiſchen Welt, insbeſondere über  33 die un⸗Pmiſchung der deutſchen Proteſtanten In die öſterreichiſche Abfallsbewegung.
Mit dem gegenwärtigen chließt die Zeitſchri den Jahr⸗

gang, der noch die Zahl 1899 räg und dem ſcheidenden Jahr⸗hunderte angehört; das nächſte Heft wird chon die EY Jahreszahldes Jahrhundertes der Stirne tragen. Regt chon der ein⸗
fache Jahreswechſel 3u rnſten Gedanken, zum aufmerkſamen J

Tück⸗
blick auf das verfloſſene tück der flüchtigen Zeit 0 Umſomeder Wechſel der Jahrhunderte. In Uundert Jahren ſpielt ſich ein
bedeutender Theil Welt und Kirchengeſchichte ab

Im ſcheidenden Säculum war das Iim größten Maßſtabe der
Fall Wir reden hier nicht von der Weltgeſchichte, obwohl die
vielen und großen Ereigniſſe auf dieſem Gebiete ehr Oft mit den
kirchlichen Ereigniſſen Im Zuſammenhange ſtanden, dieſelben Qan  —
laſsten, oder ihnen Richtung und Charakter gaben, oder on welcheninfluſs auf ſie ausübten Was die beiden Napoleon gethan, was
das ahr 1848 gebracht, was ſich den Namen Bismarck knüpft,von anderem zu ſchweigen: 2* iſt Weltgeſchichte, aber nach vielenRichtungen hin cauſativ oder effectiv auch Kirchengeſchichte. Der
Fürſtenabſolutismus, der zu Beginn des Jahrhundertes geherrſ⸗der Polizeiſtaat, der nachfolgende Rechtsſtaat, oder die conſtitutionelleAera, ſie In politiſche Dinge und doch weiß jedermann, daß die

von der jeweiligen Periode auf das Tiefſte berührt worden iſt,daſs zwiſchen einem Biſchof aus der ſog V

oſefiniſchen Zeit und
einem aus den Siebziger⸗Jahren ein bedeutender Unterſchied beſteht.Der Nationalitätenkampf, der ſeit ſo vielen Decennien tobt, iſtund für ſich keine kirchliehr das religiöſe Gebiet, und enn wir ihn in Italien ins Auge

che Angelegenheit, und doch berührt EL gar
faſſen, ſo gewinnt eine beſonders weittragende kirchliche Bedeutung,da ami die Frage des Kirchenſtaates, die Frage der nab ängig⸗keit und Freiheit des Papſtes in inniger Verbindung Selbſt
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die großen Entdeckungen, welche das zu Ende gehende Jahrhundert
wie kaum ein zweites auf ſo vielen Gebieten der QAtur und Wiſſen⸗

gemacht, womit ſie Zeit und Raum durch Dampfkraft und
Elektricität dgl überwindet, laſſen ſich auch V kirchliche Dienſte
ſtellen und werden auch thatſächlich dem El Gottes dienſtbar
gemacht Allein nicht nach dieſer Seite hin ſenden wir unſere

X  —52 — ——

Iin die verfloſſenen hundert V  — —  ahre zurück, wir wollen auf die Kirche
als I2 ſchauen und ſehen, wie ſich die kirchliche Schluſsrechnung

Ende des Jahrhunderts, ſo weit eS hier möglich iſt, ſtellen d
Und da agen wir ogleich Das Reſulta iſt überaus günſtig,

iſt glänzend. Das Jahrhundert C herrliche Geſtalten von
Päpſten auf Pius VII., Leo XII.. Gregor XVI.. Pius I und
Leo III ſind gewiſs Zierden des apoſtoliſchen Stuhles, jeder in
ſeiner Weiſe, wie ſie in einem anderen Jahrhunderte kaum größer
zu finden ſind In dieſer Periode iſt das Bewuſstſein vom päpſt
en Primat, das in der vorhergehenden Periode bedeutend ge⸗
ſchwächt worden, derart in der katholiſchen Welt gewachſen und 9e·
ſtärkt worden, daß zwiſchen dem nde und dem Anfang des ahr
Under eln großer Unterſchied beſteht. In keinem ande der Welt
findet ſich jetzt eln Biſchof, der ſich wie damals den
rheben würde Keiner üttelt den Grundpfeilern der kirchlichen ——Verfaſſung. Das Vaticaniſche Concil, dieſe 10  0 Pius I
einigte den geſammten iſkopa und dieſe Einigkeit dauert fort Die —9.—  ——ierarchiſche Organiſation hat ſich fortgebildet und auf dem ganzen
Erdkreis ausgedehnt, ſo da  I. die 1 auch extenſiv zugenommen
at Unſere Miſſionsberichte erzählen Heft für Heft von dieſen

apoſtoliſchen Fortſchritten und wenn wir Europa allein in Betracht
ziehen, ſo zeigt ein lick auf die Balkanländer, auf Bosnien und
Herzegowina, auf Holland, Schweden und Norwegen und gar erſt
auf England, daſs das Reich Gottes auf den im ſteten Wachs * ³ 2:2‚n Jn“I.
ume begriffen iſt Dem extenſiven Fortſchritt geht eln intenſiver
zur Seite

Es ibt kaum eine Inſtitution in der L, die im erlaufe
dieſer hundert Jahre nicht reformiert, nicht verbeſſert oder vergrößert
worden wäre Welchen Aufſchwung aben doch die religiöſen Orden
und Congregationen genommen! Die Volksmiſſionen und Exercitien
und ami im Gefolge die praktiſche Uebung der Religion haben
Ausdehnung Und ieht man auf das geſellſchaftliche
irken der 1  123 ſo muſs jeder Unparteiiſche geſtehen, daſs CS
großartig iſt, daſs * nirgends ſeinesgleichen nde Die charita⸗
tiven Anſtalten Aben ſich zur höchſten Ute entfaltet. In den
Ferienmonaten nden ahr für Jahr die Verſammlungen zahlreicher
Vereine Sie gleichen den Manövern und der Truppenſchau,
we die europäiſchen Kriegsherren abzuhalten pflegen Wir ahen
In dieſem ahre die Generalverſammlung der deutſchen Katholiken
In Neiſſe, den praktiſch⸗ſocialen Ur. in Wien, Geſellenvereins⸗Ver⸗



966

ſammlungen Ii Ociale Arbeiterverſammlungen die Hauptver⸗
ſammlung des atholi öſterreichiſchen Lehrerbundes Dornbirn
die Verſammlung des katholiſchen Univerſitätsvereines Salzburg
Klagenfur die Verſammlung der Görres Ge ell chaft Ravensburg
und der Leo Geſell chaft Meran und ſo manche andere derer nicht
ausdrücklich zu gedenken die mehr IM Stillen aber nichtsdeſtoweniger
äußerſt ſegensreich wirken ind nun dieſe beinahe unzähligen
auf den mannigfachſten Gebieten ſegensreich wirkenden Vereine nicht
Ene ru des ausgehenden Jahrhunderts? ꝗ feierte man
Ende Auguſt das 50jährige Jubiläum des Bonifacius Vereines
Vereines, der die Unterſtützung der der iaspora ebenden 0

O⸗
en zur Aufgabe hat Dieſer Verein unterſtützt eute 762 Orten
930 Miſſionsanſtalten mit anderthalb Millionen Katholiken Dieſer
Verein iſt auch Oberöſterreich eingeführt und hat den fünfzig
Jahren ſeines Beſtandes Unterſtützt durch Gaben aus IrO und
Krain 300 —000 für die deutſchen Katholiken gegeben Er ergaſ
aber QAbet auch der heimatlichen Diaspora nicht, indem ELr ber
raun und St Agatha Schulen gründete, und mehrere Anſtalten
Goſau und Gallneukirchen unterſtützte. Das 9ſchie Deutſch⸗
and und Oeſterreich, und anderen Ländern geſchie ähnliches
oder noch mehr

Treten wir das innerſte Heiligthum der I1 Ein, ſo
önnen wir ſehen, daſs auch dieſſer Hinſicht die Kirche zufrieden
ſein kann Das Jahrhundert brachte nicht Uſftende Blumen
und Blüten der Heiligkeit hervor. Im nächſten efte werden wir
dem Leſer enne ſtattliche Proceſſion der Edelſten unſſeres Geſchlechtes,
die der Ehre der Altäre theilhaftig geworden, vorführen. Und nun
noch lick auf un und Wiſſenſchaft Wir ſenken auch da
nicht unſere ugen beſchämt und etrüht Gegentheil ſie leuchten
bor Freude und das Herz ſchlägt hoch und fro

Zunächſt dürfte eS wohl geſtattet ſein Geiſte Ver⸗
gleich anzuſtellen zwiſchen der Sachlage Wwie ſie eute dieſer Hin⸗
ſicht beſteht, und Wwie ſie zu Ende des Jahrhundertes beſtanden
hat Der Vergleich muſs zu Gunſten unſerer Zeit ausſfallen. Da
als wurden die Werke der un Kirchen und Klöſter zerſtört und
der Gottesdienſt „verſimplificiert“; eute iſt der Kölner Dom Qus
gebaut und wird Linz Enne prächtige Kathedrale gebaut, eute
werden unzählige Kirchen erbaut oder reſtaurier und die Gebilde
der Un conſerviert, Eute regeneriert der Cäcilienverein die Uſt
und herrſcht der erhabene anz des Cultus Und welche Fort⸗

Manchritte erſt der heiligen Wiſſenſchaft der Theologie!
* die Werke der ogmati des canoniſchen Rechte  8 der DrA
der Geſchichte von eute neben die Werke von damals; man
höre den Profeſſor von damals und den von EUte vergleiche
die damaligen Univerſitäten und Lyceen und Seminarien mit denen
der Gegenwart! Es iſt alles beſſer geworden eS iſt ehr vieles 9e
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ehen, eS Aben ſich die Archive und D.  atakomben geöffnet, S hat
die Forſchung zugenommen, S iſt der rom der Literatur geſtiegen,
eS iſt en beſſerer Geiſt n die Hörſäle, In die Bücher, In die 0
gedrungen. Unhaltbare Syſteme ſind geſallen, falſche Principien ſind
üherwunden worden, und die Wahrheit triumphiert.“)

Unſere vollſte Ueberzeugung iſt Es, die wir auf den Thatbeſtand
gründen zu können lauben, daß auch In Ezug auf un und
Wiſſenſchaft das Schluſsreſultat Qus den verfloſſenen hundert Jahren
für die I1 en günſtiges, eln ſehr günſtiges enannt werden
muſs Das iſt 10 wahr, daſs der Gipfel der Vollkommenheit nicht
erreicht worden und in allen Dingen für die ſe berechtigten Wünſche
der Menſchen noch ſehr viel Platz übrig bleibt NIil Derfecti Sub
80le. Und wir ſind weit entfernt, einem übertriebenen, einſeitigen
Optimismus huldigen, aber ebenſowenig möchten wir den Peſ
ſimismus loben, geſchweige denn fördern, der dort und da ſein
ſchädliches, wehethuendes Spiel treibt Es mu auch mit der
Menſchenkraft, mit Zeit und Ort, mit den verſchiedenartigſten Be
rufsaufgaben gerechnet werden; denn nicht jeder kann dasſ3.— nicht
jeder alles eiſten aher auch hier unicuique suum!

ꝗ

ꝗ

ndem wir eS nun für angezeigt hielten auf einige Licht⸗
punkte Iim ſcheidendeu Säculum kurz hinzuweiſen, ſind wir uns
wohl bewuſst, daſs auch tiefe Schatten auf emſelben lagern. Das
ieg unabänderlich IN 0rdine praesenti. Neben dem El Gottes
exiſtiert das Reich ſeines Widerſachers.

Die Principien der weltlichen Gewalt ſind ielfach antichriſt⸗
lich; ſie waren eS auch damals; die irdiſchen Machthaber verfolgen
da und dort die I  L, aber das geſchah auch früher; ſie aſſen
das Böſe walten und gewähren dem Guten keinen oder doch einen
hinreichenden Schutz geradeſo wie ehemals une gewaltige Preſſe,
die im Dienſte der Hölle zu ſtehen ſcheint, arbeitet 98 für Tag
auf der ganzen Welt der Zerſtörung deſſen was katholi
iſt, und ſie rzielt grauenhafte Erfolge; aber man konnte und durfte
ihr doch auch eine gute Preſſe entgegenſtellen, die denn doch I
nicht ru  0 Rarbeite

Der Liberalismus nun der Socialismus bilden moraliſche
und religiöſe gründe, In denen Unzählige verſinken und ihr höchſtes
Gut,s die eligion, verlieren. Es iſt wahr, und erfüllt mit Entſetzen
und Grauen vor der Zukunft; aber wer mo leugnen, daſs der
Rationalismus und der Indifferentismus Iim und zu Beginn
des Jahrhunderts gleichfalls große Verwüſtungen angerichtet
haben? Wenn wir dagegen auf die Abwehr ſehen, die dem einen
und dem andern entgegengeſetzt wird, ſo verdient entſchieden die
Gegenwart den Vorzug Gewiſs, II verbrennt Juli 1899

Die Eneyklika Aeterni Patris eos XIII und die Oeffnung des ati  —
caniſchen Archivs ſind von großer Bedeutung.
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den Hirtenbrief des Fürſtbiſcho von Brixen, weil ETL eine
Sonnenwendfeier, die als Siegeszug odans ber die „chriſtlicheMythe“ und die „Jünger des Galiläers“ ausgegeben worden, ſi
richtete, und jener unheimliche Feuerſchein beleuchtet die roſtloſedes Unglaubens der Deutſchnationalen. ber Juli
ziehen Tiroler In Nationaltracht mit Fahnen und Uſik⸗
capellen In die Landeshauptſtadt und erheben Proteſt den
Frevel, die kindiſche achäffung der Unthat von Wittenberg.In Klagenfurt werden wehrloſe Prieſter und Ve

Q.

ſuiten niedergeworfenund mit Ußen eil ſie als Träger der AY  dee, die Hochſchulen In katholiſchen Ländern ſollen katholiſch ſein, öffentlichAusdruck gebracht. Ein unglaublic roher, barbariſcher Act, den der
Religionshaſs eingegeben, der den Thätern und ihrer Partei zurunauslöſchlichen ma gereicht. Wir ſind jedo überzeugt, daſs
gerade dieſes enta auf die perſönliche Freiheit und das Rechtdie Idee der katholiſchen Univerſität und anit der confeſſionellenSchule ſtärken werde Der wird von Italien und indirect
von Deutſchland verhindert, der Friedensconferenz im Haag theil  2zunehmen und elf Tage vor der röffnung derſelben bittet die
Königin Wilhelmine Im Einverſtändnis mit dem ruſſiſchen KaiſerNikolaus denſelben Unterſtützung des beabſichtigten Werkes und
ebenſoviele Tage vor Schluſs der erſammlung wird die timme
des Ausgeſchloſſenen ehrfurchtsvoll Ort und Stelle angehört und
ein deutſcher Parlamentarier kann bei einer internationalen Ver
ammlung der Volksvertreter mN Chriſtiania einen Proteſtjenen Ausſchluſs zur Geltung bringen 0 Erſcheinungen Aben
doch ohne Zweifel auch eine gute Bedeutung. Im Reiche der unund Wiſſenſchaft le ES, abgeſehen von den oben berührten Lichterſcheinungen, traurig, äußerſt traurig aus, ‘eS muſs zugeſtandenwerden. Wir wollen nicht von den chweren Verirrungen der unreden, ondern nuLr von denen der Wiſſenſchaft Weit und breit iſtdie Wiſſenſchaft Eute gottlos und die errſcha der falſchen Gnoſisiſt mächtig und unzählige Jünger derſelben miſsbrauchen die herrichſten Gaben des Geiſtes Kampfe die prima Veritas.

Es gab In der abgelaufenen Periode Verirrungen, die zum großenTheil Im Syllabus zuſammengeſtellt ſind, und auf ein ſehr weites
Wiſſensgebiet ſich erſtrecken, Verirrungen, die ſich vielfach auch aufdas Verhältnis zwiſchen Philoſophie und Theologie, Qatur und
Uebernatur, Freiheit und nade bezogen Der Hermeſianismus und
Güntherianismus, Rongeanismus und Altkatholicismus, der Tadi⸗
tionalismu und der Poſitivismus bis era zum Amerikanismus,
ſie ſind eUue Belege für das Crrare umanum. Vergleicht man aber
das Unkraut des Irrthums, das auf katholiſchem cker gewachſen,mit dem, was auf den Feldern der anderen wuchert, dann tritt
unſere Superiorität ſo gewaltig hervor, daſs ſie jedermann chenmuſs Abgeſehen von dem principiellen Umſtand, daſs der O⸗
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licismus jeden Irrthum wie der Wein die unreinen Stoffe natur⸗
nothwendig ausſcheidet, während das keine andere Confeſſion thut,
noch thun kann, eil ſie keine lebendige Lehrautorität beſitzen,
allerwenigſten der Proteſtantismus, iſt vor allem darauf hinzuweiſen,
daſs man anderwärts In der religiöſen Entwicklung bis zum Nihi
lismus gekommen iſt Der Weg von Schleiermacher bis Strauß, SISIIIDDöCNNNNCO

ö

von Ch Bauer bis Schenkel, von Ritſ bis Nitzſche iſt doch
ekannt Weiter Unten wird die ede ſein von Leuten „Aus allen
Richtungen“, die aber dennoch einer Confeſſion gehören wollen
Es nagt, ſagt ein proteſtantiſcher Schriftſteller, der modiſche
Peſſimismus in Verbindung mit dem Naturalismus fortwährend

den ſittlich⸗religiöſen Wurzeln des deutſchen Lebens Und das
energiſche Eintreten ſo vieler für die Strafloſigkeit der homoſexuellen
Vergehen, das wir kürzlich mit Scham und Schauder ehen muſsten,
beleuchtet mit unheimlichem Lichte den moraliſchen umpf, in den —

— — ——
ein „uUndogmatiſches Chriſtenthum“ mit ſeiner epikuräiſchen br
die enſ

Ei zum Theile ſchon geführt hat Es iſt alſo gewiſs
richtig, daſs das entſchwindende Jahrhundert dem heranrückenden
auch NII böſes Erbtheil hinterläſst. Die — ird indes wie immer
dieſes Böſe mit der Macht des Uten überwinden oder zu über⸗
winden trachten, und ſie wird ſein und leiben die Aule und
Grundfeſte der ahrheit, zu der Chriſtus ſie gemacht

Aus der proteſtantiſchen Welt Im verfloſſenen Mai SV
in Kiel der evangeliſch⸗ſociale Congreſs. An 1000 Theilnehmer

beiſammen, Generalſuperintendenten, Superintendenten, Theo
logie⸗Profeſſoren, Paſtoren Das Wort ührten Koryphäen
wie Dir Kaftan, Di Harnack, Dir Paulſen, Dir Maurenbrecher und
andere. Etzterer ru ſowohl dem Evangelium, als auch Luther
und ſeinem Katechismus ſtark zu Leibe, nachdem ſchon Harnack
den Satz vertreten man mu ſich von Luther mehr osmachen, da die
inge eute anders liegen als Im Jahrhundert. Maurenbrecher
klagte Luther und ſeinen Katechismus und die chriſtliche Volkspredigt 7* ..:
2 daſs ſie dem Aufſtreben und Aufſteigen des Volke nicht das
Wort reden. Auch das Neue Teſtament enthält Gedanken, die der
ſocialen ewegung feindlich ſind, weil ſie das Streben nach Ein⸗
kommen, Bildung (ꝰ) und Macht verdammen. Daher iſt * eine
wichtige Aufgabe der proteſtantiſchen Ethik, auch mn den ſittlichen
Vorſchriften des Neuen Teſtamentes zwiſchen zeitgeſchichtlich Bedingtem
und ewig Giltigem zu cheiden. Die muſs uns einmal von
dem Ballaſt von Ausſprüchen befreien, die auf veraltetem, wirt
ſchaftlichem oden gewachſen ſind, andererſeits muſs ſie uns Normen
zur Beurtheilung auch des gegenwärtigen Wirtſchaftslebens bieten. F:::eeeeee,Der Proteſtantismus demnach wieder einmal vor einer
„Reformation“ und das Bezeichnendſte dabei iſt, daſs ein großes
Plus der Anweſenden für den radicalen RKedner war; wurde mit
Beifall überſchüttet. Das „reine“ Evangelium hat nunmehr Aus AFK.
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ſicht, von den Nachkommen Luthers durch eine wiſſenſchaftlicheOperation zu einem noch „reineren“ umgewandelt zu werden; denn
Maurenbrecher bat die Vertreter der ſyſtematiſchen Theologie, dieſeTbei auf ſich zu nehmen.

Praktiſch ird dieſe Reinigung des Evangeliums von Seiten
der Proteſtanten oft vorgenommen. So wieder, enn die
Prinzeſſin Utta von Mecklenburg⸗Strehlitz dem Beiſpiele der ruſſiſchenKaiſerin folgend zum ruſſiſchen Schisma übertritt, den ErbprinzenDanilo von Montenegro eiraten zu können. Sie handelt In ihrerHerzensneigung ganz nach dem Princip des Dir aulſen, das in
der Conferenz aufgeſtellt hat Niemand hat die Pflicht, anſpru

0

ſein, und Im Sinne des Dir Kaftan, der geſagt Der Pro⸗teſtantismus ordert Selbſtändigkeit der Perſönlichkeit in jeder Be⸗
lehung Dagegen entbehr die Beſchwerde, welche die Aſtoren
Mecklenburgs beim Vater der rau thre. Confeſſionswechſelseingereicht haben, ollends der Folgerichtigkeit. hre Confeſſion iſt
nach ihrem eigenen *  incip nicht die alleinſeligmachende, ihr Aſtoren⸗thum iſt kein authentiſches Lehramt, ihr Palladium bildet die freie
orſchung und rele Neigung, ihr Lebensprincip iſt der Subjectivis⸗
mus und, was man heutzutage etonen darf, ihr rgument 3Gunſten ihrer Religion iſt materielle Macht und Reichthum Unſere
künftige Nachbarin hat alſo jedenfalls die ogi für ſich

Wie ſehr aber die oben angedeutete Umgeſtaltung des Chriſten⸗thums die proteſtantiſchen Geiſter beſchäftigt, zeigt enn Buch von
Karl Andreſen, das die Lehre von der Wiedergeburt auf theiſtiſcherGrundlage vorträgt. ndreſen nenn ſein Evangelium „trans⸗
cendentalen Darwinismus“ und legt ihm die Buddha⸗Religion Indiens
zugrunde.

Sowohl der Erlöſungs⸗ als der Unſterblichkeitsbegriff der her⸗
kömmlichen Orm des Chriſtenthums edürfen nach ihm der Um
bildung gemã jener indiſchen Neugeburts⸗Vorſtellung. Leſſing,Lichtenberg, Schopenhauer, Richard agner, ietzſche, ranz Hart
mann werden von ihm als neuere europäiſche Zeugen für die Nothwendigkeit dieſer Reform aufgerufen; desgleichen als aſiatiſche Zeugendie iloſophen des Brahma⸗Samadſch, ſowie die Apoſtel der ſeit
etwa zwei Jahrzehnten von Britiſch⸗Indien Qus ber viele rte
Amerikas und der en Welt ausgebreiteten „Theoſophiſchen Vereine“.

Die Abfallsbewegung, 2 in Oeſterreich von glaubensloſen
Menſchen hervorgerufen und durch nationale, owie politiſche otive
eine zeitlang in Gang erhalten wurde, nunmehr aber ins Stocken
gerathen iſt, Uchen die reichsdeutſchen Aſtoren immer noch für ihreZwecke auszubeuten und wieder In Fluſs zu bringen So ſchreibt
en ſolcher an die „Allg Ey Luth Kirchenzeitung“:

„Mit innigſter Theilnahme und Zuſtimmung habe ich V 90  hrer Kirchen⸗zeitung die Nachrichten und die Aufrufe betreffend die evangeliſche BewegungV Oeſterreich geleſen. bin ſelbſt ein Abkömmling der Salzburger Emigranten,
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und ⁰ doppelt ein Schuldner der lieben Oeſterreicher, die endlich rot
Steine verlangen. E daher nach Kräften mithelfen und auch V meiner
emeinde zur auffordern. òun önnte ich mich 10 das Berliner
Comité oder an emne andere Stelle wenden. Aber mir ſcheint, daſs da die
Gewähr nicht immer beſteht, daſs den jungen Gemeinden auch wirklich der alte,
ſtarke, tiefgegründete, utheriſche und apoſtoliſche auben ebracht wird, und
nicht elW berale Theologie. möchte mir daher die Frage erlauben, ob 22

———— ———— ———  —— —
Sie direct mit der Bewegung in Verbindung ſtehen und etwa ewiſſe Gemeinden
mit den Ihnen zufließenden Gaben erhalten. Dann möchte ich verſuchen,
eine beſtimmte Gemeinde übernehmen und auch weiter für ſie 3u ſorgen,
oder doch mit für ſie 3u ſorgen. twa 600 Mark önnte ich fürs er ſofort
ſenden, unte aber, wie ich Offe, dieſe Summe bald auf 1000 aufrunden.
Un fortgeſetzte perſönliche Verbindung mit einer ſolchen Gemeinde würde
au hier da Intereſſe viel lebendiger angeregt werden, als durch das Ab⸗
ractum „öſterreichiſche Bewegung“. tellet verdient dieſer Gedanke, daſs
einzelne deutſche Gemeinden die „

Für

ſorge 1e für eimne beſtimmte junge Adoptiv  E
gemeinde übernehmen, Im Intereſſe der Sache In der Kirchenzeitung weiter
empfohlen werden.“

Die Aufrufe, von denen hier die ede iſt, ſind der des ſoge
nannten „Berliner Comités“ von u  u unterzeichnete, dann der
des Guſtav Adolfvereines und der des lutheriſchen Gotteskaſtens, 2 eeee-eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee—
welche beide Vereine vorzüglich Oeſterreich zu proteſtantiſieren trachten,
dann der des 77  v Bunde deſſen Wirkſamkeit nicht alle rote  2
ſtanten befriedigt. Denn eS ſchreibt einer darüber:

„Gleichwohl geſtehen auch wir zu, daß der „Evangeliſch Bund“
ſich manche Verdienſte un der Bewegung erworben hat. Er hat das Vᷓ

ntereſſe
für den Proteſtantismus vielfach geweckt, ſeine Flugſchriften und Agitatoren
drangen m Gegenden, die noch un Gleichgiltigkeit verharrten, hat einen Brand
entzündet, der den Ultramontanen Schrecken einflöſste. Kurz es ſind Pionnier⸗
dienſte, die gethan, und dieſe wollen wir nicht unterſchätzen. Daſs wir auf
der anderen Seite ſeine Arbeit nicht ohne Sorge betrachten konnten, aben Dir
ſchon früher ausgeſprochen. Neben evangeliſchen riften waren 8 auch Leiden
ſchaft erregende Polemiken, die verbreitete, und ſeine Agitation le ſich auch
ſonſt nicht immer reinlich von den politiſchen Parteikämpfen fern I man
darf * offen ſagen, daſs die jetzige ſcharfe Polizeiaufſicht V Oeſterreich über
alles Evangeliſche, die unerhörte Behandlung von Bücher⸗ und Briefſendungen,
die Schwierigkeiten, die man reichsdeutſchen Viearen ereitet, in erſter Linie dem
Unvorſichtigen und nicht immer evangeliſchen Treiben des Bundes 3u anken
iſt Welchen unendlichen Schaden peciell Lie Everling, der, enn nicht im
Auftrag, ſo doch um Einverſtändnis mit dem Bund“ ſeine Studienreiſe I
Oeſterreich ma  , der Bewegung zufügte, darüber könnten wir briefliche Be

War eS auch perſönliche Miſsgeſchick, daſsweiſe us der Diaſpora vorlegen.
ſeine Brieftaſche der Wiener Polizei mn die Hände fiel, der Schaden bleibt der
ſelbe Gewiſs ird der „Bund“ von dem allen gelernt aAben und bei
ſeinen ferneren Pionnierdienſten mehr Vorſicht ben ud möchten auch wir 2————  —  —
ſeine Wege nicht kreuzen.“

Endlich iſt ein Aufruf zu verzeichnen, der Iim Ona Uli
erſchien und von dem ein Proteſtant ſchreibt: 77  8 wirkte für manche
überraſchend, als in dieſen agen einn Aufruf erſchien, mit
mehr als 400 Namen Aus allen Theilen des evangeliſchen Deutſch⸗
lands unterzeichnet; den Anfang ma Profeſſor Dir Achelis mn
Marburg, den Schluf Superintendent Dir Zſchimmer in Naum⸗ ———————— —  —burg Die übrigen Namen gehören allen Richtungen Leute aus
dem Proteſtantenverein wie Di In QAus Berlin ſtehen neben
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Vertretern des poſitiven Glaubens, wie O.⸗Conſ.⸗Rath Dir Braun
aus Stuttgart; neben dem Chriſtusleugner Decan Kneucke aus aden
der ernſte bibeltreue Decean Heller aus Nürnberg; neben dem 2  —
geber der „Chriſtlichen elt“ Dir ade der entſchiedene Be mpferder Ritſchlianer Superintendent Dir Holtzheuer aus Weferlingen.“

Die Leute „Qus allen Richtungen“ cheinen in der That auchgroße Confuſion angerichtet zu aben, wie aus dem oben eitierten
Blatte hervorgeht. Es ſchreibt vom Uli

77  le nöthig 8 iſt, daſ wir uns der vangeliſchen Bewegung ange⸗
Uommen haben und nicht anderen allein das Feld überlaſſen, zeigt ein rief,der ſoeben aus Oeſterreich Vi unſerer Redaction einläuft. Wir übergehen den
Anfang, m welchem bitter über einen Superintendenten geklagt wird, der fortund fort ſich der Anſtellung geiſtlicher Kräfte widerſetzt: 77 iſt emn Jammer,daſs wir die größten Gegner unſerer herrlichen Bewegung !aiN eigenen Lagerhaben. Die berufenen Organe unſerer virken üiberall nur hemmend, ſtattdaſs ſie mit heiliger Begeiſterung für das Evangelium einſtehen.“ Dann er
PS weiter: „Bei den obwaltenden Umſtänden iſt Ußerſt nöthig, daſs man durchVorträge in evangeliſchen Familienabenden, durch Bibelſtunden und insbeſonderedurch Verbreitung 9 lutheriſcher riſten auf die Leute einwirkt. Was wir
von etzteren erhalten aben, eignet ſich zur Verbreitung nicht. Vor miu liegtEL andern ein Bu Hat die Orthodoxie recht iſt die Bibel ein inſpiriertesBuch? Es chließt mit den Worten „Laſst uns nicht auf Grund emer ſpäteren,
von der Kirche erfundenen Theorie unſeren Kindern gegenüber voll Scham da
tehen, wenn ſie Uun fragen, ob wir tehlen und ügen und tödten und rächendürfen, enn das thut ott un der Bibel.“ Solch gottesläſterliches Zeug muthen
uns die Leute 8 verbreiten? Dieſen Schund ſollten ſie behalten, abeüberhaupt kein erz fürs Evangelium und noch weniger für die evangeliſcheBewegung in Oeſterreich.“

Der Briefſchreiber fordert Bücherſendungen auf und be
merkt dabei: „Wie dann die Sendungen ber die Grenze zu bringenſind, afur uns ſorgen Wir haben ſchon anſehnlichePoſten nach Oeſterreich befördert, wie wir hoffen, zur Stärkung des
Evangeliums. Was die Aufbringung der ittel für DrucklegungSchriften und Ankäufe ſchon bisher erſchienener betrifft, ſobauen Dir weiter auf die Unterſtützung der Freunde.“

Wie dieſe Unterſtützung der Freunde beſchaffen iſt, geht Qus
einem „Schmerzensruf aus Oeſterreich“ hervor, der in der 77Ev Luth Zeitung“ vom September enthalten iſt, br aQautet

„Vor uns liegt ein Brief, der eine ſchmerzliche Klage über deutſcheevangeliſche Paſtoren erhebt, die Beſuch nach Oeſterreich hinüberkommen und
m evangeliſchen Familienabenden Vorträge U. dgl halten. ber ſie bringennicht nuur das Evangelium, ſondern auch ehr viel Politik. hre Reden ſindeLr nationaler Anſpielungen, wie ſie ehen glauben, daſs * den Leuten e⸗fällt Auf die Maſſe macht 10 derartiges immer Eindruck, noch dazu un dem
mit Zündſtoff bis obenan gefüllten Oeſterreich Aber gerade die Ernſtgeſinntenrauern arüber In unſerem Brief eißt es  „ „Von einem Katholiken habeich ſe die Orte gehört: „Von en Paſtoren en wir das Evangeliumhören; die Politik beſorgen wir elbſt.“ Eit der Hervorhebung des eutſchums, des „alldeutſchen“ Gedankens nützen wir unſerer Sache nichts, 1 *
önnte leicht ſein, daſs einmal die Grenze ausländiſche Paſtoren völliggeſperrt wir Das Are ein unſäglicher Schade.“
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„Mit dieſer Klage geht emne andere Hand mn and Es rit von gewiſſer
Seite das offenſichtliche Beſtreben hervor, eine Verwi ung der Grenzen inner⸗

K  he Ib der Evangeliſchen herbeizuführen, das alte Bekenntnis der lutheriſchen
irche verleugnen und 3u un, als ſei es eralte und als gebe * eine
1 Augsburgiſcher Confeſſion nNur noch dem Namen nach Man theilt uns
ſogar die aſt unglaubliche Nachricht mit, daſs un einer lutheriſchen Ge  ind
Böhmens emn reformierter Vicar angeſtellt ſei, noch dazu Sitz einer luther⸗
ſchen Superintendentur: und man ſei im Begriff, noch einer anderen evban⸗

eliſchen Gemeinde gleichfalls einen reformierten Geiſtlichen aufzuladen.
V önnen C8 noch nicht glauben, daſs evangeliſche Gemeinden ganz

—

ihrer Väter Qauben vergeſſen haben ſollten, oder daſs ſie gar einne urtheils⸗
ähigen Glieder ehr Uunter ſich zählen, we  E noch zwiſchen dem Bekenntnis
der emen und dem der anderen Kirche 3 unterſcheiden wiſſen Ganz 3u ge⸗
ſchweigen der eines lutheriſchen Superintendenten, der gegenüber en
Verirrungen doch em Wort der Belehrun und der Warnung, enn ni des
entſchiedenen inſpru Aben ſollte. Es — 22—ällt uns nicht ein, die alte Streitaxt
zwiſchen den beiden onfeſſionen wieder auszu raben, aber wir müſſen auf das
ernſtlichſte proteſtieren, daſs da, wo unſere irche wächst und ich ausdehnt,
Fremde herkommen und ſich 8 Hirten aufwerfen; und wo durch den Dienſt —— — — —⏑— 719.—
von lutheriſchen Geiſtlichen und Gemeinden denn ſie leiben doch die Centren
der ewegung ſich große und kleine Scharen von Katholiken zUm Evangelium
bekennen, Reformierte kommen, rnten, was ſie nicht geſäet haben.“

„Unſeres Erachtens ſollte man ſich üten, das kir Parteiweſen der
Deutſchen nach Oeſterreich hinüberzutragen. Wir aben keinen Beruf, dort
Evangeliſche „in der Richtung“ des Evangeliſchen Bundes oder „mM der Richtung“
des Guſtav Adolf⸗Vereines oder 5in der Richtung“ des lutheriſchen Gotteskaſtens
aus den Katholiken ſammeln. Sondern das iſt unſer Beruf, die V Oeſter
reich echtlich beſtehende evangeliſche Kirche ſtärken und ihr helfen.“

Aus dieſer Kundgebung erhellt ein Zweifaches: erſtens, daſs
die beſtehende Einmiſchung der deutſchen aſtoren mn öſterreichiſche
Verhältniſſe des politiſchen Charakters ganz augenſcheinlich nicht ent IIFF;..., ,:p. dꝛãìtnitietrtettttttt
ehrt, und zweitens, daſs die aſtoren ihr zerriſſenes Chriſtenthum
mit hereinbringen. in Oeſterreich bloß die Augsburger Con⸗
eſſion 4  1 anerkannt iſt, ſo regt ſich offenbar bei den Ater⸗
landsverräthern die Fur eS mo denn doch der Regierung ein⸗
mal der Gedanke kommen, das Geſetz In Wirkſamkeit treten 3 aſſen
Um dem hochverrätheriſchen Treiben ein längſt verdientes Ende
bereiten. I  axit Deus.

Linz, September. .
——  —

urze Fragen und Mittheilungen.
Der Katechet und die Sprüch Wenn eS von Sa⸗

lomon im ritten uche der Könige, 4, heißt „Und Salomon redete
dreitauſend Sprüche, und ſeine Lieder waren auſend und fünf“; ſo
wird niemand mehr den Wert und die Bedeutung eines guten Spruches ver⸗
kennen. Nicht umſonſt redet an von einer „Spruchweisheit“. Gute Sprüche
hilden opf und Herz; ſie ſind ein vortreffliches Erziehungsmittel, beſonders
im unde des Katecheten. Wie ſind nun gute rüche den Kindern ——9———5„—„

rpa t
. .....

leichteſten und beſten beizubringen,?
In glücklicher Zufall ührte dem Unterzeichneten das Büchlein:

„Sprüche für den Religionsunterricht un der Ule und für die


